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Nationales Olympisches Komitee: 

Wechsel an der 
Spitze 
Prinzessin Nora neue Präsidentin 

Im Rahmen der Schluss-Sitzung des 
NOK wählten a m  Mittwoch die Mitglie­
der  I. D. Prinzessin Nora zur  neuen Prä­
sidentin des Liechtensteinischen Olympi­
schen Komitees. Sie tritt damit die Nach­
folge des zurückgetretenen langjährigen 
NOK-Präsidenten Dr. Peter Ritter an.  
Prinzessin Nora ist durch ihre mehrjähri­
ge Tätigkeit an d e r  Spitze der  Pfadfinder­
bewegung eng mit d e r  liechtensteinischen 
Jugend verbunden. Wir wünschen ihr in 
ihrem neuen A m t  recht viel Erfolg. Aus­
führlicher Bericht von der  NOK-Schluss-
Sitzung im Innern de r  heutigen Ausgabe. 

Feuerwehr-
Verband 
Delegiertenversammlung 
in Triesen 

Am Freitag, den 12. März findet 
im Restaurant «Schäfte» in Triesen 
die diesjährige Delegiertenver­
sammlung des  Liechtensteiner 
Feuerwehr-Verbandes statt. Neben 
d e n  üblichen statutarischen Ge­
schäften wie die Genehmigung der  
Jahresberichte, d e s  Kassaberich­
tes  und d e s  Protokolls der  DV vom 
13. März 1981 in Gamprin wird 
auch die Organisation d e s  Feuej-
wehrtages 1982 besprochen. Mit 
freien Anträgen und Diskussionen 
wird die Delegiertenversammlung 
1982 geschlossen. 

Hilfe für Polen 
Ein Aufruf des LRK 

Von der Liga der Rotkreuzgesell­
schaften, koordiniert mit dem IKRK, 
erreicht uns folgender Hilfeappell: 
«Versorgung von 150 000 beson­
ders gefährdeten Personen (Säug­
linge, Kinder und ältere Leute) mit 
Lebensmitteln, medizinisch-sanitä­
re Unterstützung und Schutz der  
Internierten - mit diesen Worten 
lässt sich die augenblickliche Tätig­
keit d e s  IKRK in Polen zusammen­
fassen.» 

Das  Liechtensteinische Rote 
Kreuz hat bereits Fr. 5 0 0 0 . -  a n  d a s  
IKRK für Medikamente angewie­
sen. Weitere, langfristige Hilfte tut 
bitter not. Wir bitten die liechtenstei­
nische Bevölkerung um weitere 
Geldspenden auf 
Postscheckkonto 90-10364 oder 
Liechtenst. Landesbank oder 
Bank in Liechtenstein AG oder 
Verwaltungs- und Privatbank AG 
mit d e m  Vermerk «Polenhilfe». 

Wir danken Ihnen von Herzen. 
Liechtensteinisches Rotes Kreuz 

Sport in Liechtenstein: 

Länderspiel Liechtenstein - Schweiz 
Erstes offizielles Fussball-Treffen der Aktivauswahlmannschaften in Balzers 

(ch) - Noch bevor die Fussball-
Frühjahrs-Saison- so  richtig begon­
nen hat, wartet der Liechtensteiner 
Fussballverband mit einer Sensa­
tionsmeldung auf: Am kommenden 
Dienstag in einer Woche, am 
9. März, gibt die Schweizer National­
mannschaft ein Gastspiel in Bal­
zers: erstes offizielles Fussball-Län-
derspiel gegen Liechtenstein (Initia­
tor: Herbert Moser)! Also gleich ein 
absoluter Höhepunkt zum Auftakt 
und eine ideale Gelegenheit, sich 
wieder auf den Fussballsport einzu­
stimmen. 

Bis auf den gesperrten Libero Gian-
pietro Zappa wird die Schweizer Natio­
nalmannschaft in k o m p l e t t e r  For­
mation (!) auf der  Balzner Rheinau ein­
laufen. Für die Schweiz gilt die Partie 
gegen Liechtenstein als Vorbereitung 

für das  Länderspiel vom 24. März ge­
gen Portugal in Lugano. 

Natürlich wird auch bei uns in Liech­
tenstein der Fussball in der Schweiz 
genauestens verfolgt. Deshalb haben 
auch bei uns die grossartigen Erfolge 
der Schweizer Mannschaft im Vorjahr 
grossen Anklang gefunden. Coach 
Paul Wolfisberg hat e s  verstanden, die 
Eidgenossen a u s  einer jahrelang dau­
ernden Talsohle herauszuführen. In­
nerhalb weniger Monate feierten die 
Schweizer im vergangenen Jahr  Erfol­
ge, die in ganz Europa Aufsehen erregt 
haben. Siege über England, die CSSR 
(zweimal), Holland und Rumänien 
stellen doch ein starkes Zeugnis aus.  
Wurde die Schweizer Fussballnatio­
nalmannschaft vor wenigen Jahren 
noch mitleidig belächelt (viele «ehren­

volle Niederlagen»), s o  darf man heute 
das  Team von Paul Wolfisberg ohne 
Zögern wieder zu den  10 besten Mann­
schaften Europas zählen. 

Wie halten sich die Liechtensteiner? 
Darüber besteht kein Zweifel: die 

Liechtensteiner Aktiv-Auswahl, welche 
erst im Vorjahr einige Tests absolvier­
te, steht vor einer denkbar schwierigen 
Aufgabe. Dennoch: unsere Mann­
schaft hat nichts zu zu verlieren und 
wird bestimmt alles versuchen, dem 
haushohen Favoriten, so gut e s  geht, 
Wiederstand zu leisten. Ein echter 
Fussball-Leckerbissen scheint garan­
tiert zu sein. 

Der Liechtensteiner Fussballver­
band wird im Laufe der  nächsten Wo­
che d a s  Aufgebot unserer Auswahl-
Mannschaft bekanntgeben. 

Fürst-Johann-Jubiläumskirche Balzers: 

Schlichte und würdige Gestaltung 
Die Renovationsarbeiten haben begonnen - Gotteshaus ab anfangs März geschlossen 

In der Gemeindeabstimmung vom 28. 
August vergangenen Jahres stimmten die 
Balzner der Weiterführung der Kirchen­
renovation mit deutlichem Mehr zu. Da­
mit war grünes Licht gegeben, das mar­
kante Bau werfe, das seit Baubeginn im 
Jahre 1909 nie fertiggestellt worden ist, 
würdig, zweckmässig und dem Empfin­
den des heutigen Menschen entsprechend 
schlicht und doch ansprechend zu gestal­
ten. Inzwischen laufen die Vorberei­
tungsarbeiten für die Beendigung der 
Neugestaltung der Fürst-Johannes-Jubi-
läumskirche praktisch planmässig. Die 
verschiedenen Abklärungen, Überlegun­
gen und Abwägungen für den baulichen 
Teil sind soweit gediehen, dass bereits die 
ersten Arbeitsvergebungen erfolgt sind 
und ein weiterer Teil in diesen Tagen 

erfolgen kann. Die Kirche wird ab an­
fangs März für die Umbauarbeiten ge­
schlossen. 

Folgende Arbeiten wurden bereits ver­
geben: Heizung. Elektroinstallationen, 
zwei Säulen aus Balzner Marmor  als 
Chorabschluss, die  Restauration des Bil­
des «Beweinung Jesu durch die drei Ma­
rien». 

Das  Bild «Beweinung Jesu durch die 
drei Marien» wurde an Bonifaz Engler, 
Untereggen zur Restauration zu einem 
voraussichtlichen Preis von Fr. 3 0 0 0 . -
übergeben.  

Für  die Errichtung de r  Lautsprecher­
anlage wurde ein Gutachten eingeholt. 
Dieses Gutachten sieht eine einzige Laut­
sprecherquelle vor. Gegenwärtig laufen 
nun die Offerten für diese Anlage.  

Untersuchung für 
Alternativenergieanwendung 

Die Heizung ist als Bodenheizung kon­
zipiert und wird im T u r m  einen grossen 
Ausgleichwasserspeicher erhalten. O b  
elektrische Energie o d e r  zum Teil auch 
Alternativenergie (Grundwasser) als 
Energieträger in Frage kommt,  wird i m  
Rahmen einer generellen Untersuchung 
für Alternativenergie-Anwendung aller 
Gemeindebauten im Zentrum der G e ­
meinde momentan überprüft. Durch die  
Anordnung eines solchen Ausgleichsspei­
chers im Turm muss für die erste Turm­
etage eine neue Stiege erstellt werden.  

Die alten Doggenbänke werden selbst-
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Zum Energiesparen Fachmann beiziehen 
In Liechtenstein gibt es heute mehr als 40 Spezialfirmen im Bereich 
Heizung - Lüftung - Sanitär 

Gebäudeheizung und Warmwasserver­
sorgung benötigen einen wesentlichen 
Anteil unseres Energiekonsums. Es lohnt 
sich, dort den Hebel zum Energiesparen 
anzusetzen. Dies entspricht nicht nur den 
Wünschen der Energiewirtschaft, son­
dern ist ein Anliegen eines grossen Teils 
der Öffentlichkeit. 

Sinnvoll Energie sparen kann aber  nu r ,  
wer  sich in de r  komplexen Materie aus­
kennt.  E s  ist deshalb in jedem Fall richtig 
und  notwendig, Fachleute beizuziehen, 
die in der  Lage sind, für die gegebene 
Situation die richtigen Produkte auszu­
wählen, Wirtschaftlichkeitsberechnungen 
und Vergleiche anzustellen und die nöti­
gen technischen u n d  vertraglichen 
Grundlagen zum wirkungsvollen Ener­
giesparen zu  schaffen. In Liechtenstein 
gibt es heute 44 SpezialUnternehmen im 
Bereich Heizung, Lüftung, Sanitär. 

Die Energiefachleute sind bestrebt, auf 
d e m  neuesten Stand d e r  Technik zu blei­
ben und sich stets weiterzubilden. Dieser 
Weiterbildung waren kürzlich zwei Fach­
tagungen des Schweizerischen Spengler­
meister- und Installateur-Verbandes 
(SSIV) gewidmet, die sich insbesondere 
mit den  Themen «Wärmepumpen im 
praktischen Einsatz» u n d  «Energiebera­
tung» befassten. 

Seriöse Planung schützt vor Misserfolgen 
Die in den letzten Jahren stetig^ange-

stiegene Verteuerung de r  Energie hat  die 
Wärmepumpe vermehrt ins Gespräch ge­
bracht. Sie ist keine eigentliche Neuheit ,  
wurde sie doch schon vor  de r  Jahrhun­

dertwende vom deutschen Ingenieur Carl  
Linde als Gegenstück zum Kältekom­
pressor erfunden. Aber  durch die steigen­
de Nachfrage haben unzählige Hersteller 
aü§ dem In- und Ausland den  Markt  mit  
Wärmepumpen überschwemmt. 

Ein Laie findet sich im Angebot  nicht 
mehr zurecht. Vor  allem deshalb, weil 
Heizleistungen, Leistungszahlen und  Ein­
satzgrenzen der  verschiedenen Produkte  
teilweise unrichtig oder unpräzise ange­
geben werden und so Unsicherheit u n d  
Misstrauen hervorgerufen wurde.  

Nicht allein um sich im verwirrenden 
Angebot  zurecht zu finden, sondern auch 
um das notwendige vertragliche und tech­
nische Umfeld zur Installation und den  

Lernen Sie die ganze Palette 
der.bleyle Maschen-Mode 
bei uns kennen und lieben. 

Jeden  Freitag Abendeinkauf 
im Zentrum Kaufin 

Betrieb e iner  Wärmepumpenanlage zu 
schaffen, braucht es  den  Fachmann. Hei-
zungs- und Installations-Fachleute sind 
befähigt, für  jedes Bedürfnis die entspre­
chende Wärmepumpenanlage zu planen 
und die geeigneten Produkte auszuwäh­
len. Die Wärmepumpe ist nicht als ein 
einzelnes Element zu betrachten, son­
dern als Teil im haustechnischen System. 

Grösse u n d  Isolation müssen unbedingt 
stimmen, u m  die gewünschte Leistung zu  
erreichen. Die Faktoren Druck,  Tempe­
ratur, Feuchtigkeit und  Spannung müssen 
zusammenspielen, aber  auch dem Schall­
schutz und de r  Wahl des Materials de r  
Leitungen muss gebührende Beachtung 
geschenkt werden. 

Bewilligungen notwendig 
Wärmepumpen brauchen immer eine 

Wärmequelle. Diese kann entweder Was­
ser (Oberflächen- oder  Grundwasser),  
Luft ode r  Erdwärme sein. Diese Quellen 
können aber  nicht einfach angezapft wer­
den. Z u r  Nutzung der  Wärme aus Gewäs­
sern ist eine Konzession nötig. 

l 
Der Fachmann leistet eine Garantie 

Eine Wärmepumpenanlage zu erstellen 
lohnt sich, auch wenn relativ hohe Inve­
stitionen notwenig sind. Man rechnet et­
wa das drei- bis fünffache der  Aufwen­
dungen für einen gleichwertigen Kessel. 
Dafür wird ö l  gespart, und vor allem 
wird man von diesem immer knapper 
werdenden Energieträger unabhängiger. 
Auch in bezug auf Umweltschutz wird ein 
echter Beitrag geleistet. 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44  5 5  
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
ab Samstag 8.00 Uhr 
Dr. Hansjörg Risch 
Vaduz Telefon 2 75  7 5  
ab Sonntag 8.00 Uhr 
Dr. Robert Wohlwend 
Vaduz Telefon 2 76 7 6  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 1 0  7 5  
9 . 3 0 - 1 1 . 0 0  Uhr 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00-18.00 Uhr 
Sonntag von 10.00-12.00 Uhr 
Praxis Dr. Franz Nägele 
Eschen Telefon 3 13 16 
Essanestrasse 281 

Feuerwehr 
Oberland/Unterland 
Telefon 118 

LGGA 
Antennen-Anlage 
Störungsdienst Telefon 2 88 77 

Elektro-Servicedienst 
Netzstörungen-h Reparaturen 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 33 2 2  
Reparaturen 
Risch AG, Triesen 
Servicestelle: E. Boss 
Telefon 2 38 62 

Garagendienst 
ab Samstag 12.00 Uhr 
Garage Alois Jehle 
Vaduz Telefon 2 64 64  
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Winter-
Austreibung 
Funkensonntag: Fest für die Kinder 

Diesen Sonntag, am Funkensonntag, 
wird nach uraltem Brauch in unserer Ge ­
gend dem Winter d e r  Garaus gemacht. In 
allen Gemeinden des Landes lodern gros­
se  und  kleine Funken in  den nächtlichen 
Himmel, begleitet von Fackelschwingen. 
Feuerwerk u n d  dem Getöse zerplatzen­
d e r  Funkenhexen. Allerorten werden seit 
Jahren erfreulicherweise grosse Anstren­
gungen unternommen (meistens auch von 
d e r  öffentlichen Hand  mit  finanziellen 
Zuwendungen unterstützt), u m  diesen al­
ten  Brauch der  Winteraustreibung wieder 
neu aufleben zu lassen. A u f  den Funken­
plätzen ist man trotz neuerlichen Schnee­
falls eifrig an der  Arbeit ,  denn wer will 
schon d e n  kleinsten Funken haben? -
Dieses J a h r  gilt es mit besonders grossen 
Feuern den grimmigen Gesellen aus d e m  
Tal zu  jagen, denn so streng war  tieuer 
d e r  W i n t e r :  hon  lange nicht meh> 


